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Rembert A. Watermann: Copernicus als Preuße. Selbstverlag des Autors. Lü-
beck 1974. 112 S., 16 Abb. u. Ktnsk. i. T. u. Anh. 

Die vorliegende Neuerscheinung des aus Frauenburg stammenden Autors ist 
ein verspäteter Beitrag zum Copernicus-Jahr 1973 und der Erinnerung an die 
altpreußischen Lande und ihre Bewohner gewidmet. Hier wird ein Bild des 
großen Astronomen vor dem Hintergrund seiner preußischen Heimat gezeich-
net, in der sich der größte Teil seines Lebens und Wirkens abspielte. Es ist 
daher folgerichtig, daß dem Leser zunächst die historischen und staatsrecht-
lichen Gegebenheiten des Preußenlandes zu Lebzeiten von Copernicus vor 
Augen geführt werden. Der Vf. unterscheidet hier das königliche und herzog-
liche Preußen und das Fürstbistum Ermland, deren rechtliche Stellung vor 
allem zur Krone Polen im einzelnen dargelegt wird. Das Zusammengehörig-
keitsgefühl der einzelnen Teile des Deutschordensstaates blieb auch nach seiner 
Auflösung weiter intakt, was auf die vielen Gemeinsamkeiten der sich als 
Preußen bezeichnenden Bewohner dieser Gebiete zurückgeführt werden kann. 
Es ist richtig, bei den „Preußischen Landen Königlich Polnischen Anteils" von 
einer Föderation im Sinne einer Personalunion mit Polen zu sprechen; aller-
dings ist der staatsrechtliche Vergleich mit Österreich-Ungarn nicht zutreffend 
(S. 6), da man hier von einer Realunion, zumindest was das Königreich Ungarn 
betrifft, sprechen muß. Nicht korrekt ist auch die Gleichsetzung von Inkorpora-
tion und Personalunion; hierbei handelt es sich um zwei staatsrechtlich ver-
schiedene Begriffe. Bedenklich erscheint auch die häufige Übertragung moder-
ner Termini auf die andersartigen Verhältnisse der copernicanischen Zeit, die 
sich in fast allen Kapiteln des o. g. Buches findet. So wäre es sicher sinnvoller 
gewesen, nicht vom Rätesystem, sondern von den Ständen des königlichen Preu-
ßen zu sprechen (S. 6); verfehlt ist auch der — allerdings eingeschränkte — Ver-
gleich der Frauenburger Domherren mit heutigen Landesministern (S. 8). Die 
Bezeichnung „Verteidigungsbeauftragter" für Copernicus muß als zu weitge-
hend angesehen werden. Mißverständlich ist auch der Begriff „Planstelle" aus 
dem heutigen Verwaltungsbereich für die Organisation des ermländischen Dom-
kapitels und irreführend der Vergleich der politischen Sonderlage des Fürst-
bistums Ermland mit heutigen Verhältnissen (S. 11). 

Als weitere Errata seien genannt: Herzog von Preußen (S. 5) statt korrekt 
Herzog in Preußen; Bischof Lukas Watzelrode (S. 8) statt richtig Watzenrode; 
die Bezeichnung der Erhebung Westpreußens und seiner Civitates gegen den 
Ordensstaat 1454 als Aufstand „fast schon in republikanischem Sinne, besonders 
aber in antimilitantem Sinne" (S. 20); der Hinweis auf den funktional veralteten 
und „wegen seiner überspitzten Sittenstrenge fast als steril" zu bezeichnenden 
Ritterorden (S. 13, 23); die bald überwiegend religiös reformierte Bevölkerung 
des herzoglichen Preußen (S. 25), statt korrekt: lutherisch; nicht richtig ist auch 
die Behauptung, daß die Herzöge in Preußen über Brandenburg zu deutschen 
Kurfürsten aufstiegen (S. 26); Preußen fiel vielmehr nach dem Tode Albrecht 
Friedrichs 1618 an die brandenburgische Linie der Hohenzollern, die bis 1701 
Herzöge in Preußen blieben (ab 1701 Könige in Preußen, nach der Ersten Tei-
lung Polens 1772 Könige von Preußen). 

In dem folgenden Kapitel „Vaterländische Einordnung des Copernicus" hätte 
deutlicher herausgestellt werden müssen, daß der „Patria-Begriff" des 16. Jhs. 
nicht mit der heutigen Bezeichnung „Vaterland" — „Patriotismus" gleichgesetzt 
werden kann. Der von den Humanisten entwickelte Terminus „Natio" ist vom 
Nationalismus der späteren Zeit weit entfernt. Ein Schwerpunkt der vorlie-
genden Biographie ist die Schilderung der astronomischen Tätigkeit des Coper-
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nicu s in Frauenburg . Hie r bleibt festzuhalten , daß es sinnvolle r gewesen wäre, 

von dem Hauptwer k „D e revolutionibus " stat t von der Revolutionsschrif t zu 

spreche n (S. 37), um Mißverständniss e zu vermeiden . Die nächste n Abschnitt e 

der Studi e behandel n des Copernicu s Verhältni s zu Frauenbur g — hie r ist zu 

berichtigen , daß der große Astrono m in seinen bisher bekannte n eigenhändige n 

Schreibe n niemal s die For m „Frawenburg" , sonder n zumeis t „Frauemburg " 

benutz t (S. 51) —, seine Verwaltungs- un d ärztlich e Tätigkeit , seinen Antei l an 

der Münzreform , Landkarte n des Copernicus , seine Beziehun g zu Rheticus , Ver-
wandt e in Frauenburg , Tod un d Gra b des Astronomen . Di e Corrigend a könne n 

hie r nich t alle aufgeführ t werden ; erwähn t sei nur , daß es nich t zwei, sonder n 

dre i copernicanisch e Originalbrief e im Staatliche n Archivlager Göttinge n gibt 

(S. 95). Es mach t sich nachteili g bemerkbar , daß der Vf. die neueste n Veröffent -
lichunge n übe r Copernicu s un d auch die umfangreich e polnischsprachig e Litera -
tu r nich t berücksichtig t hat ; desgleiche n fehlen sämtlich e Quellenbeleg e im Text . 

Auch die Personen- , Orts - un d Sachregiste r am Schlu ß des Bande s sind lücken -
haft un d teilweise unsystematisch . So sind die Begriffe Erbpächte r un d Land -
ade l im Personenverzeichnis , die Bistüme r Kulm , Pomesanie n un d Samlan d im 

Sachregiste r zu finden . Meh r Sorgfalt wäre hie r im Interess e des Lesers ange-
brach t gewesen. 

Zusammenfassen d läßt sich sagen, daß das vorliegend e Buch auf Grun d der 

angeführte n Mänge l zumindes t für den wissenschaftliche n Benutze r nu r be-
dingt brauchba r ist. Es wäre wünschenswer t gewesen, wenn der Vf. sich im 

Interess e eine r objektiven Darstellun g meh r an die Aussagen der Quelle n ge-
halte n un d nich t zu häufig modern e Begriffe auf die ganz ander s beschaffe-
ne n Verhältniss e de r copernicanische n Zei t übertrage n hätte . 

Oldenbur g i. O. Stefan Hartman n 

Documenta ex Archivo Regiomontano ad Poloniam spectantia,  ed. Carolin a 

L a n c k o r o ń s k a . IV pars,  HBA, B 2 (1525—1530), V pars (1531—1537), 
VI pars (1538—1542). (Element a ad fontiu m editiones , Bd XXXIV—XXXVI.) 

XVI, 230 S., 6 Taf. Abb. i. Anh. ; X, 226 S., 3 Taf. Abb. i. Anh. ; VIII , 228 S., 
3 Taf. Abb. i. Anh . Institutu m Historicu m Polonicu m Romae . Ro m 1975. 

Auf die Veröffentlichun g der Briefe der polnische n König e un d Königinne n 

an Herzo g Albrech t von Preußen , d. h. der Abteilun g B 1 des Herzogliche n 

Briefarchiv s (HBA) im ehemalige n Staatsarchi v Königsber g — heut e Archiv-
bestan d der Stiftun g Preußische r Kulturbesit z —, welche die ersten dre i Bänd e 

der „Document a ex Archivo Regiomontano " umfassen , sind 1975 in rasche r 

Folge die erste n Bänd e der Abteilun g B 2, Briefe polnische r Große r an Herzo g 

Albrecht , gefolgt. Mi t der anderen , meis t weniger offiziellen Eben e des Brief-
verkehr s wächst die Vielseitigkeit des Inhalt s der Korrespondenz . Di e Briefe, 

häufig direkt e Antworte n auf herzoglich e Briefe, enthalte n zum großen Tei l 

Informatione n für Herzo g Albrecht , Nachrichte n un d Einblick e in Vorgänge, 

die in hohe m Maß e auch Informatione n für den Historike r sind. Noc h häufige r 

als bei den königliche n Briefen sind hie r Abschriften von andere n Briefen un d 

Berichte n beigegeben, die übe r Vorgänge in ganz Europ a unterrichten . Gerad e 

diese zweite Abteilun g des HB A ist eine Quelle , die weit übe r die polnische n 

un d preußische n Belange hinau s Quellenmateria l liefert . Vor allem beleuchte n 

die Briefe un d Beilagen natürlic h Vorgänge, die Pole n direk t angingen , so etwa 

die Türkenkämpf e un d die Geschehniss e in Ungarn , Verhandlunge n mi t Ruß -
lan d un d Vorgänge im Reich . Aber auch Fernerliegende s finde t sich, wie etwa 

ein Berich t übe r die unglücklich e Expeditio n Kaise r Karl s V. nac h Algier. Daz u 


